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Nachhaltige Zukunft für einen historischen Standort
Klimaschutz als Herausforderung im Chemiepark Bitterfeld-Wolfen

Das Meistern der Klimakrise ist eine der zentralen Herausforderungen un-

serer Zeit. Als besonders treibhausgasintensive Branche trägt die Che-

mieindustrie etwa 15 % zum deutschen CO2-Ausstoß bei. Die Branche 

ist sich ihrer gesellschaftlichen Verantwortung bewusst und beabsichtigt bis spä-

testens 2045 klimaneutral werden. Der Chemiepark Bitterfeld-Wolfen will hierbei 

nicht nur auf diese Veränderung reagieren, sondern eine Vorreiterrolle einnehmen.

Die kommenden Jahre werden 
über Erfolg oder Misserfolg der 
Chemieunternehmen entscheiden. 
Nur jene, die den Wandel zu einer 
klimaneutralen Wirtschaftsweise 
erfolgreich meistern, werden lang-
fristig profitabel bleiben. Steigende 
CO2-Kosten, striktere Umweltaufla-
gen und ESG-Kriterien des Finanz-
markts machen eine Anpassung 
unerlässlich.

Aus Betreibersicht eines Chemie-
parks ist eine kritische Masse an Pro-
duktionsunternehmen notwendig, um 
die Kosten für Infrastrukturdienst-
leistungen wie Energieversorgung, 
Abfallmanagement oder Sicher-
heitsdienste wirtschaftlich tragbar zu 
halten. Sollte es durch die Schließung 
von Produktionsstätten zu einem 
Rückgang der ansässigen Unterneh-
men kommen, steigen die spezifischen 
Kosten für die verbleibenden Betrie-

be. Dies könnte eine Abwärtsspirale 
auslösen, die letztlich zur Schließung 
des gesamten Chemieparks führen 
könnte. Umgekehrt werden diejeni-
gen Standorte und Unternehmen, die 
den Wandel hin zur Klimaneutralität 
erfolgreich gestalten, gestärkt und 
wettbewerbsfähig aus dieser Trans-
formation hervorgehen.

Ein klimaneutraler Chemiepark

Der Chemiepark Bitterfeld-Wolfen 
hat eine klare Vision für die Zukunft: 
die Schaffung eines klimaneutralen 
Industriekomplexes, der auf einer 
möglichst klimaneutralen und nach-
haltigen Infrastruktur basiert. 

Dieser Zukunftsort umfasst nicht 
nur ausreichend grünen Strom und 
Dampf für die Produktionsprozesse, 
sondern auch klimaneutrale Roh-
stoffe und Zwischenprodukte.

Bisherige Lieferketten werden zu 
Stoffkreisläufen erweitert. Für an-
organische Chemikalien bedeutet 
dies, dass verstärkt auf Re-Use- und 
Recyclingprozesse gesetzt wird, etwa 
durch die Aufbereitung von Neben-
produkten und Abfällen zurück zu 
Rohstoffen und (Zwischen-)Produk-
ten. Bei organischen Chemikalien 
liegt der Fokus hingegen auf der 
Substitution fossiler Basischemika-

lien durch grüne oder klimaneutrale 
Alternativen. Die Erweiterung des 
Standortprofils um grüne organische 
Basischemikalien ist ein zentraler 
Bestandteil dieser Strategie.  

Technologien und Projekte  
auf dem Weg zur Klimaneutralität

Um die ambitionierten Ziele zu errei-
chen, wird in Bitterfeld-Wolfen zu-

sammen mit verschiedenen Firmen 
am Standort eine Reihe von Projek-
ten als Meilensteine auf dem Weg 
zum klimaneutralen Chemiepark 
realisiert. Hier ein paar Beispiele: 

	� Grünstrom und Dampf: Die Nutzung von 
grünem Strom zur Energieversor-
gung der Produktionsprozesse ist 
ein entscheidender Schritt. Dies 
ermöglicht nicht nur eine Reduk-
tion der CO2-Emissionen, sondern 

auch eine langfristige Sicherung 
der Energieversorgung zu stabilen 
Kosten. Während der Ausbau der 
Stromproduktion aus erneuerba-
ren Energiequellen stetig voran-
schreitet, steht eine klimafreund-
liche Dampfversorgung noch am 
Anfang. Aktuell erfolgt eine Mach-
barkeitsstudie für ein CCS-Projekt, 
deren Ergebnisse zum Ende des 
Jahres erwartet werden.

	� Grüner Wasserstoff: Das Hypos-Projekt
�H2Flex untersuchte die flexible 
Produktion von grünem Wasser-
stoff in einer Chlor-Alkali-Elek
trolyse-Anlage, die von der Firma 
Nobian betrieben wird. Ziel war es, 
die Wasserstoffproduktion an die 
schwankende Verfügbarkeit von er-
neuerbarem Strom anzupassen und 
so zur Stabilisierung des Stromnet-
zes beizutragen.. Nobian ist das 
erste Unternehmen in Deutschland, 
das seit 2021 grünen Wasserstoff 
aus diesem Prozess in großem 
Maßstab bereitstellt. Das Projekt 
leistet einen wichtigen Beitrag zur 
Integration erneuerbarer Energien 
und Versorgung mit klimaneutralen 
Basischemikalien wie Wasserstoff, 
Chlor und Natronlauge.

Klimaneutraler Pharmastandort
Pharmaserv und Krug-Energie investieren in Windparkprojekt

In einer gemeinsamen Initiative zur Förderung der Nachhaltigkeit und Errei-

chung der Klimaneutralität bis 2030, haben der Standortbetreiber Pharmaserv 

und der Industriedienstleister Krug-Energie einen Kooperationsvertrag zur 

Entwicklung eines lokalen Windparks unterzeichnet. Der regional erzeugte Wind-

strom soll vor allem dazu genutzt werden, um am Pharma- und Biotech-Standort 

Behringwerke klimaneutral Dampf zu erzeugen, der in den Betrieben zur Produk-

tion benötigt wird.

Der geplante Windpark wird zwi-
schen den Werksbereichen Stand-
ort Behringwerke und Görzhausen 
im Waldgebiet „Marburger Rücken“, 
etwa 3 km südöstlich von Michelbach 
angesiedelt und soll primär den 
Energiebedarf der Pharmaunter

nehmen decken. Der Bereich ist ei-
nes von 418 Windvorrang-Gebieten 
in Hessen, in denen die Nutzung der 
Windenergie besonders gefördert 
wird. „Dieses Projekt ist ein wesent-
licher Bestandteil unserer Bemühun-
gen, bis 2030 einen komplett klima-
neutralen Standort zu realisieren“, 
erklärt Martin Egger, Geschäftsfüh-
rer des Standortbetreibers Infrareal 
und Pharmaserv. „Es ist nicht nur ein 
Beitrag zum Klimaschutz, sondern 
auch eine Investition in die langfris-
tige Zukunftsfähigkeit unseres Un-
ternehmens und der Region.“

Die Verantwortlichkeiten im Pro-
jekt sind klar aufgeteilt: Pharmaserv 
übernimmt die interne Koordination 
und Kommunikation mit den lokalen 
Behörden und Gemeinden, während 

Krug-Energie den Bau, die Geneh-
migungsplanung und die technische 
Umsetzung der Windräder leiten 
wird. Von den geplanten fünf bis 
sieben Windrädern der 6-MW-Klasse 
wird der Standortbetreiber drei bis 
vier Anlagen finanzieren und betrei-

ben. Der Energiedienstleister wird 
mindestens zwei Anlagen errichten 
und ebenfalls betreiben.

Der erzeugte Strom wird primär 
für die Dampferzeugung und an-
dere energieintensive Prozesse der 
Behringwerke verwendet werden, 
wodurch eine signifikante Redukti-
on der CO2-Emissionen am Stand-
ort erreicht wird. Überschüssige 
Energie, die in windreichen Zeiten 
erzeugt wird, kann ins lokale Netz 
eingespeist werden, um die regionale 
Energieversorgung zu unterstützen. 
„Durch die regionale Stromerzeu-
gung und der Nutzung vor Ort wer-
den die Netze entlastet – das ist ein 
großer Pluspunkt in Sachen Nach-
haltigkeit“, ergänzt Steffen Krug, 
Geschäftsführer von Krug-Energie.

Nachhaltigkeit durch regionale  
Stromerzeugung und regionale Abnehmer

Um den Eingriff in die natürliche 
Waldlandschaft so gering wie mög-
lich zu halten, sollen die Windräder 
vor allem auf Konversionsflächen 
platziert werden. „Der Standort 
ist ideal: Auf der einen Seite haben 
wir kurze Wege zu den Werksberei-

chen, auf der anderen Seite werden 
die Windanlagen weit weg von der 
Wohnbebauung errichtet“, erklärt 
Markus Sauerbier, Geschäftsbe-
reichsleiter Standortmanagement 
bei Pharmaserv: „Mit der Investiti-
on in den Windpark begegnen wir 
nicht nur langfristig steigenden 
Energiepreisen, sondern auch dem 
wachsenden Bedarf. Und die lokale 

Erzeugung macht uns dabei unab-
hängiger vom Netz“, zeigt sich Sau-
erbier überzeugt. Um auch in Zeiten 
ohne Wind Dampf aus erneuerba-
rem Strom produzieren können, 
plant das Unternehmen zudem den 
Bau von thermischen Energiespei-
chern.

In das Projekt soll ein mittlerer 
zweistelliger Millionenbetrag in-

vestiert werden. „Diese Investition 
unterstreicht das langfristige En-
gagement beider Unternehmen für 
eine nachhaltige und umweltfreund-
liche Zukunft“, erklärt Steffen Krug. 
Die Amortisationszeit des Projekts 
wird, abhängig von den finalen Be-
dingungen und der Energieausbeute, 
auf etwa 12 bis 20 Jahre geschätzt. 
„Dies stellt eine wesentliche Inves-
tition dar, die nicht nur ökonomisch 
sinnvoll ist, sondern auch die lokale 
Wirtschaft und die Gemeinschaft 
stärkt“, meint Krug.

Nach der Fertigstellung der Pla-
nungen und Umweltgutachten soll 
noch in diesem Jahr ein Genehmi-
gungsantrag gestellt werden. Mit 
einer Genehmigung rechnen die Pro-
jektpartner bis Ende 2025, darauf 
soll eine schnelle Bauphase folgen: 
Die ersten Windräder könnten vor 
diesem Hintergrund bereits 2026 in 
Betrieb gehen. Um Transparenz und 
lokale Akzeptanz zu fördern, planen 
die Projektpartner im Rahmen des 
Genehmigungsprozesses öffentliche 
Anhörungen und Informationsver-
anstaltungen durchzuführen. Au-
ßerdem werden die Unternehmen 
Ausgleichsmaßnahmen finanzieren 
und durchführen, um Eingriffe in die 
Umwelt zu kompensieren.

„Mit diesem Projekt setzen wir ein 
starkes Zeichen für die Zukunft der 
Energie in Marburg und demonstrie-
ren, dass industrielle Produktion und 
ökologische Verantwortung Hand in 
Hand gehen können“, so Egger.  (op)
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Mit der Energie von Wind und Sonne
Krug-Energie verfügt über große Erfahrung mit erneuerbaren Energien: Mit der energe-
tischen Nutzung der Dachflächen eigener Gebäude gestartet, entwickelt das Familien-
unternehmen mit Sitz in Münchhausen-Wollmar Energie Wind- und Fotovoltaikparks.
Nach Unternehmensmeinung soll die Wertschöpfung vor Ort stattfinden, um die loka-
le Wirtschaft und Infrastruktur zu stärken. Deshalb lautet das Firmenmotto: „Von der 
Region für die Region!“
n  www.krug-energie.de

Pharmaspezialist
Pharmaserv bietet seit über 25 Jahren Dienstleistungen in den Bereichen Immobilien, 
Technik und Logistik an. und betreibt den Standort Behringwerke in Marburg, stellt dort 
auf die Bedürfnisse von Pharmaunternehmen zugeschnittene Immobilien bereit und 
kümmert sich um Neu- und Umbauten sowie um Versorgungsnetze für alle Energien 
und Medien. Neben Marburg hat Pharmaserv dazu Niederlassungen in Frankfurt, Köln 
und Jena.
Zudem bietet das Unternehmen Logistiklösungen an, einschließlich Lagerung von Roh-
stoffen, Distribution von Fertigarzneimitteln und weltweiter Versand per Lkw, Luft- und 
Seefracht und nutzt dazu Standorte in Marburg, Groß-Gerau, Lützellinden und Düssel-
dorf.
n  www.pharmaserv.de

One-Company
Infrareal ist eine Managementholding und Unternehmensgruppe von Standortbetrei-
bergesellschaften, die sich auf den Betrieb und die Entwicklung von Industrie- und 
Gewerbeparks mit Schwerpunkt auf Pharma und Life-Sciences spezialisiert hat. Das zu 
den Unternehmen Swiss Life Asset Management sowie Gelsenwasser gehörende Un-
ternehmen verfolgt einen “One-Company-Ansatz“, mit dem ein Leistungsspektrum aus 
Management, Infrastruktur, Technik und Logistik aus einer Hand angeboten wird.
Die Holding betreibt mit über 600 Mitarbeitern Pharma- und Biotechnologieparks in 
Marburg und Jena, an denen über 7.000 Mitarbeiter beschäftigt sind. Die Unterneh-
mensphilosophie umfasst transparente Preismodelle, maßgeschneiderte Angebote und 
die Förderung der Mitarbeiter.
n  www.infrareal.de

Am Biotech-Standort Behringwerke entsteht ein Windpark-Projekt

Bis 2030 werden wir einen  
klimaneutralen Standort realisieren.

Martin Egger, Infrareal und Pharmaserv
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